Das Pferd

Lebensraum. 

Pferde weiden auf der Koppel. Plötzlich galoppiert die ganze Herde los und kommt erst nach einiger Zeit wieder zum Stehen. Irgend etwas hatte sie erschreckt. Das Hauspferd stammt von Wildpferden ab, die in der offenen Grassteppe in Herden lebten. Ein Leithengst führt die Herde. Bemerkt ein Tier etwas Ungewöhnliches, warnt es durch Schnauben. Vor Feinden rettet sich die Herde durch schnelle Flucht. Das Fluchtverhalten haben die Pferde von ihren wildlebenden Vorfahren ererbt. Pferde gehen daher leicht durch, wenn eine für sie erschreckende Situation auftaucht.

Körperbau. 

Der ganze Körperbau des Pferdes ist an schnelles Laufen angepasst. Besonders deutlich wir das am Beinskelett. An jedem Fuß besitzt das Pferd nur noch eine Zehe. Diese ist von einem Huf aus Horn umgeben und damit vor Verletzungen geschützt. Die andere Zehen sind zurückgebildet. Man zählt Pferde daher zu den Unpaarhufern. Der Fuß des Pferdes berührt nur mit der Zehenspitze den Boden. Pferde sind Zehenspitzengänger. Je nach Geschwindigkeit bewegen sich Pferde auf unterschiedliche Art fort. Man unterscheidet den Schritt, den Trab und den Galopp, der die schnellste Gangart darstellt.

Sinne. 

Der gut ausgebildete Geruchs- und Hörsinn ermöglicht ein frühzeitiges Erkennen der Gefahr. Die Augen des Pferdes sehen nicht sehr scharf, sprechen aber auf Bewegtes stark an. Da die Augen seitlich stehen, können Pferde nahezu rundum sehen.

Gebiss. 

Pferde rupfen Gras mit den Schneidezähnen von Ober- und Unterkiefer ab. Die wulstigen Lippen helfen bei längeren Pflanzen mit. Mit den breiten Backenzähnen zerkauen sie das Gras gründlich, bevor sie es schlucken. Schmelzfalten machen die Oberfläche der Backenzähne rau. Beim Zerreiben des harten Grases nutzen sich die Zähne besonders stark ab. Pferdekenner können deshalb anhand der Kauflächen das Alter der Pferde schätzen. Hengste besitzen noch verkümmerte Eckzähne, Stuten dagegen nicht.

Verdauung. 

Pferde sind keine Wiederkäuer. Ihr Magen ist klein und einteilig. Dafür ist ihr Darm sehr lang. In einem großen Blinddarm leben zahlreiche Kleinstlebewesen, die bei der Verdauung eine wichtige Rolle spielen.

Aufgaben

1
Beobachte bei Gelegenheit Pferde auf der Weide. Kannst du eine Rangordnung erkennen? Begründe. Kannst du bestimmte Ausdrucksbewegungen deuten?

2
Welche Verhaltensweisen der Pferde erinnern an das Leben ihrer wildlebenden Vorfahren?

((21))

1. Vollblutpferde sind die temperamentvollsten Pferde. Im Bild: Araberstute mit Fohlen.

2. Kaltblutpferde haben ein ruhiges Temperament. Abgebildet: Schwarzwälder Kaltblutpferd.

3. Warmblutpferde sind Kreuzungen zwischen Voll- und Kaltblutpferden. Im Bild: Trakehner

4. Englische Vollblutpferde werden als schnelle und ausdauernde Bennpferde geschätzt.

5. Als Arbeitspferd. so zum Holzrücken im Wald, werden fast immer Kaltblutpferde eingesetzt.

6. Als Dressur-, Spring- und Reitpferde verwendet man hauptsächlich Warmblutpferde.

Fortpflanzung. 

Nach einer Tragzeit von etwa 11 Monaten bringt die Stute das Fohlen zur Welt, das schon kurz nach der Geburt laufen kann. Es ist ein Nestflüchter. Das Fohlen wird etwa 6 Monate gesäugt.

Züchtung. 

Vor mehr als 5000 Jahren begannen die Menschen, das Wildpferd zu zähmen und daraus das Hauspferd zu züchten. Zunächst diente es als Trag- und Reittier. Bald spielte es als Streitross bei kriegerischen Auseinandersetzungen eine wichtige Rolle. Bis vor etwa 50 Jahren lag die wirtschaftliche Bedeutung des Pferdes bei uns in seinem Einsatz in der Landwirtschaft, bei Transportunternehmen und beim Militär. Heute hat das Pferd im Reitsport und in der Freizeitgestaltung seine größte Bedeutung.

Pferderassen. 

Es gibt unterschiedliche Pferderassen, die verschiedenen Gruppen zugeordnet werden können: Kaltblutpferde haben einen kräftigen Körperbau. Sie eignen sich als Arbeitspferde. Die schlanken Warmblutpferde werden als Reit- und Springpferde eingesetzt. Vollblutpferde werden wegen ihrer Schnelligkeit als Rennpferde bevorzugt. Die Bezeichnungen Warmblut und Kaltblut beziehen sich auf Körperbau und Temperament des Pferdes, nicht auf seine Körpertemperatur. Pferde sind wie alle Säugetiere gleichwarm.

In Kürze

Pferde sind Herdentiere, die bei Gefahr fliehen. Sie sind Unpaarhufer und Zehenspitzengänger.

Pferde besitzen ein Pflanzenfressergebiss.

Pferde sind keine Wiederkäuer. Sie haben einen sehr langen Darm mit einem großen Blinddarm.
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